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Reifebonitur bei Sojabohnen 
Einführung 
In Deutschland vollzieht sich eine stille Agrarrevolu-
tion. Heimischer Sojaanbau und Sojaverarbeitung 
wachsen aus der Nische. Ca. 50.000 ha Soja werden 
inzwischen zwischen Alpenrand und Waterkant ange-
baut. Futter- und Lebensmittelhersteller interessieren 
sich zunehmend für regionale Ware. Der Branchen-
riese ADM stellt nach Straubing jetzt auch sein Werk in 
Mainz auf die Verarbeitung von gentechnikfreien, eu-
ropäischen und deutschen Sojabohnen um. 
 
Von 2018 bis 2023 hat sich die Zahl der in Deutschland 
zugelassenen Sojasorten (Rubrik „landeskultureller 
Wert“) von fünf auf 33 erhöht, davon sechs in der sehr 
frühen Reifestufe 3 für den Anbau in Grenzlagen. 
Hinzu kommen viele EU-Sorten, so dass aktuell Saat-
gut von ca. 70 Sorten im Handel verfügbar ist. Um 
Landwirte bei der Sortenwahl optimal zu beraten, 
braucht es mehr denn je die Ergebnisse aus den Lan-
dessortenversuchen – insbesondere differenzierte Da-
ten aus der Reifebonitur. Leider wird diese nicht ein-
heitlich und teilweise gar nicht durchgeführt.  
 
Mit diesem Beitrag möchten wir zeigen, wie die Rei-
febonitur bei Sojabohnen zügig und praxisgerecht 
durchgeführt werden kann. Wir orientieren uns dabei  

 
 
nicht nur an der Richtline des Bundessortenamtes, 
sondern zeigen auch, wie Züchter im In- und Ausland 
vorgehen. 
 

Richtlinie des Bundessorten-
amts und Kritik 
Gemäß der Wertprüfungsrichtlinie des Bundessorten-
amtes (BSA, 2021) sind Sojabohnen reif, wenn die Boh-
nen in den Hülsen klappern, wenn sie geschüttelt wer-
den (vgl. Übersicht 1). Diese Definition ist international 
 
Übersicht 1: Feststellung der Reife nach der Wertprüfungsricht-
line des Bundessortenamtes 
 

4.13.6.8 Reife (Datum) 
„Bei Sojabohnen beginnt die Abreife bei den unteren Hülsen und 
schreitet nach oben hin fort. Die Hülsen am Haupttrieb werden vor 
denen an Nebentrieben reif. Reife Bohnen klappern in den Hülsen, 
wenn sie geschüttelt werden. Die Bohne lässt sich im optimalen 
Reifezustand noch eben mit dem Fingernagel eindrücken, aller-
dings ist die Feuchtigkeit in der Bohne stark von der Witterung und 
der Tageszeit abhängig. Die Blätter sind zu diesem Zeitpunkt oft-
mals abgefallen und der Stängel abgestorben. Das ist aber nicht 
immer der Fall (siehe Reifeverzögerung des Strohs). Es ist das Da-
tum anzugeben, an dem 90 % der Hülsen einer Sorte reif sind, d.h. 
die Bohnen klappern in den Hülsen, wenn sie geschüttelt werden.“ 
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nicht üblich und wird in Züchterkreisen kritisch gese-
hen. Das Klappern der Bohnen in den Hülsen ist erfah-
rungsgemäß stark tageszeitabhängig und zudem bei 
einzelnen Sorten sehr unterschiedlich ausgeprägt. Vor 
allem aber tritt das Hülsenklappern in der Regel erst -
zur Druschreife (Todreife) ein. Wünschenswert dage-
gen ist eine Reifebonitur zur Vollreife. Zwischen Voll-
reife und Druschreife vergehen je nach Witterung 
noch 7 – 12 Tage (McGuire, J., 2014). 
 
Als Vergleichssorten im Jahr 2023 gibt das BSA an 
 

Reifegruppe (RG) sehr früh: Merlin  
RG früh: Proteline 
RG mittelfrüh: SY Livius 
 

Die Sorte Proteline wird in Fachkreisen als wenig ge-
eignet als Vergleichssorte im Jahr 2023 angesehen, da 
sie in Deutschland erst 2022 zugelassen wurde. Es feh-
len flächendeckende Versuchsergebnisse unter den 
Anbaubedingungen in Deutschland. Zudem ist die 
Sorte mit der Note „5“ in der Abreife beschrieben und 
ist damit nur bedingt der Reifegruppe „früh“ zuzuord-
nen. 
 

Alternative Methoden der Rei-
febonitur 
Viele europäische Züchter nutzen für die Reifebonitur 
das auf dem amerikanischen Kontinent gebräuchliche 
System (vgl. Abb. 1). 
 
Übersicht 2 zeigt das Boniturschema des Züchters 
Bernhard Mayr von der Saatzucht Donau in Öster-
reich. 
 
Ergänzend gibt die Züchterin Olena Sobko folgende 
Hinweise für die Reifebonitur (Sobko, O., 2023): 
 

• Die Reife (Stadium R8) ist erreicht, wenn 95% aller 
Hülsen ihre typische Farbe (gelb, hellbraun, dun-
kelbraun) erreicht haben und trocken sind (vgl. 
auch Abb. 2). Es handelt sich um eine Hülsenrei-
feboniur. Das Augenmerk liegt auf den Hülsen. 

• Die Pflanzen sind in Regel blattlos, einige Blätter 
können aber noch vorhanden sein. 

• Wenn die Sojapflanzen die physiologische Reife 
erreicht haben (Blätter, Stängel und Hülsen wer-
den gelb/braun, Blätter fallen ab), können Sie mit 
der Reifebonitur beginnen. Arbeitsreihenfolge: 

➢ Vergleichssorten anschauen und Gesamtein-
druck des Versuches gewinnen 

➢ Komplette Pflanze anschauen. Bei Unklarheit 
/ Unsicherheit von fünf bis acht typischen 
Pflanzen repräsentative Hülsen aus möglichst 
allen Internodien pflücken, öffnen und die 
Kornreife kontrollieren 

• Je nach den Witterungsbedingungen muss die Rei-
febonitur zwei bis drei Mal pro Woche durchge-
führt werden 

• Wenn die Hülsen typische Reifefärbung erreicht 
haben, bedeutet nicht unbedingt, dass die Bohnen 
erntereif sind! 

• Für die statistische Verrechnung die Tage vom 
Auflauf bis zur Reife R8 angeben 

 
Übersicht 2: Boniturschema Reife von Bernhard Mayr, Saatzucht 
Donau, Österreich 
 

Note Hülsenreife 
= Hauptkriterium 

Blätter Bemerkungen 

9 Alle Hülsen sind 
grün. 

Alle Blätter 
grün 

R6 

8  Blätter begin-
nen sich gelb zu 
verfärben und 
abzufallen 

 

7 Ca. 30% gelbli-
che Hülsen 

  

6 Erste braune 
Hülsen 

Anhaltender 
Blattfall 

R7 

5 30% braune Hül-
sen 

Anhaltender 
Blattfall 

+7 Tage bis zur 
Reife (*) 

4 45% brauner 
Hülsen 

 +5,25 Tage bis 
zur Reife (*) 

3 60% braune Hül-
sen 

In der Regel nur 
noch wenige 
Blätter 

+3,5 Tage bis 
zur Reife (*) 

2 75% braune Hül-
sen 

 +1,75 Tage bis 
zur Reife (*) 

1 95% braune Hül-
sen 

 R8, Tag der 
Reife 

 

(*) Im Mittel der Jahre und Standorte 
 

Bernhard Mayr sagt: „Mir ist es wichtiger viele Reifebonituren zu 
haben, als den Tag der Reife immer genau zu treffen. Ich bonitiere 
einmal in der Woche Reife mit obigem Schema.“ 

 
 

 

 
 
Abb. 2: Hülsenreife von R6 bis R8 (McGuire, J., 2014) 

 

R8 
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        Abbildung 1: Das international gebräuchliche System der Reifebonitur bei Sojabohnen 
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Reifeverzögerung des Strohs 
 

Ist das Korn bereits druschreif, aber der Stängel noch 
grün, spricht man von der Reifeverzögerung des Strohs. 
 

„Die Eigenschaft Reifeverzögerung des Strohs beschreibt 
das Verhältnis zwischen Hülsen/Korn- und Strohreife. Die 
Bonitur soll reifegruppenspezifisch vor der Ernte erfolgen 
(alle Sorten einer Reifegruppe zu einem Termin). Es ist 
keine zweite Reifebonitur. Bei gleicher Reife von verschie-
denen Sorten kann es zu Abreifeunterschieden des Stän-
gels oder sogar zur Bildung von Nebentrieben kommen.“ 
(Bundesortenamt, 2021). 
 
Sobko, O., 2023 empfiehlt folgende Vorgehensweise bei 
der Bonitur: 
 

• Die Reifeverzögerung des Strohs wird drei bis 
fünf Tage nach dem Erreichen des Stadiums R8 
bonitiert; die beschreibet die Abreife der Rest-
pflanze (Stroh) im Vergleich zur R8-Bonitur (Hül-
senreife). 

• Für die Vergabe der Noten 1 – 9 kann man sich 
an Abb. 3 orientieren. Die geraden Zahlen sind 
für die Übergänge zu verwenden. Es ist wichtig, 
das Datum der Bonitur zu notieren. 

• Lager beeinflusst sowohl die Reife als auch die 
Reifeverzögerung des Strohs – unbedingt genau 
hinschauen und den Zustand von Hülsen, Stän-
geln und Blättern interpretieren. 

 

 

 
Abb. 3: Bonitur der Reifeverzögerung des Strohs (Sobko, O., 2023) 
 

Ausblick 
 

Anmerkungen und Empfehlungen eines erfahrenen 
Züchters 
 

Bernhard Mayr ist Züchter bei der Saatzucht Donau in 
Österreich. Aus dem sehr erfolgreichen Zuchtproramm 
der Saatzucht Donau stammen aktuell ca. 50 in Europa 
zugelassene Sojasorten. Zum Thema Reifebonitur hat er 
folgende Anmerkungen und Empfehlungen: 
 

1. Die Reife ist sehr jahres- und ortsabhängig. Es ist 
nicht ungewöhnlich, dass Sorten zwischen Reifesub-
gruppen (Österreich) oder Reifeboniturnoten 
(Deutschland) wechseln. Eine annähernd gute Rei-
feeinschätzung bekommt man nur durch viele Um-
welten und Jahre. Da wäre es in Deutschland hilf-
reich, wenn die LSV-Bonituren, die es häufig leider 
nicht gibt, noch ein oder zwei Jahre vom BSA in die 
Reifeeinschätzung miteingearbeitet werden. In Ös-
terreich werden registrierte Sorten mindestens 
noch ein drittes Jahr mit dem WP-Sortiment mitge-
testet. Es kommt auch öfters durch neue Daten zu 
Umstufungen in der Reife. Es gibt aber höchstens 
eine Umstufung in den Jahren nach der Wertprü-
fung. 

2. In Österreich werden Ertragsdaten aus der Wertprü-
fung werden nach Regionen dargestellt. Für 
Deutschland wären vielleicht auch drei Regionen an-
gebracht: z.B. Ost/Süd/Nordwest. 

3. Bonitiert wird bei mir Vollreife und nicht Todreife 
(Hülsen rascheln). In der Getreidewertprüfung wird 
ja auch eher Gelbreife oder Vollreife bonitiert und 
nicht Todreife. Von der Vollreife bis zum Drusch dau-
ert es bei Sojabohnen meist noch 7-10 Tage, in de-
nen das Korn noch trocknen muss und erst dann ra-
schelt es in der Hülse 

4. Der Wassergehalt oder das Hülsenrascheln sind als 
Reifemerkmal eher ungeeignet.  

5. R8 oder Vollreife (braune Hülsen) ist leichter und 
schneller zu bonitieren als „Hülsen rascheln“ oder 
Kornfestigkeit (Fingernagelprobe). 

6. Durch unterschiedliche Hülsen- und Behaarungsfar-
ben muss auch ich öfters Hülsen öffnen, um zu kon-
trollieren, ob die Hülsenfarbe wirklich mit der Voll-
reife übereinstimmt. Reife Hülsen sind nicht immer 
braun. Sie können auch gelb, weiß oder gräulich 
sein. Darum sind für mich auch die Boniturnoten vor 
der Vollreife wichtig, um ein Gefühl für den Reife-
verlauf zu bekommen (vgl. auch Übersicht 2). 
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Hinweis 
Mehr Infos zur Reifebonitur bei Sojabohnen finden Sie 
auch in unserem gleichnamigen Video. 
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